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WOHNEN

Deutsche wohnen oft zur Miete
Der Anteil der Menschen mit Wohneigentum betrug 2024 in …

ARBEITSZEIT

Gute Gründe für Teilzeit
Ihre Arbeitszeit reduzieren  
Beschäftigte, weil sie …

EINKOMMEN

Mehr Menschen armutsgefährdet
Im Jahr 2024 hatten laut Statistischem Bundesamt rund 
13,3 Millionen Menschen in Deutschland ein Einkommen 
unterhalb der Armutsgefährdungsgrenze von 60 Prozent 
des mittleren Einkommens. Das entsprach 16,1 Prozent der 
Bevölkerung. Ein Jahr zuvor hatte die Quote bei 15,5 Prozent 
gelegen.  „Unsere Forschung zeigt, dass die Verteilungswir-
kung des Sozialstaates zuletzt nachgelassen hat und dass 
die Einkommensungleichheit steigt. Insofern sind die Zah-
len nicht verwunderlich. Verwunderlich ist allerdings, dass 
dieses Problem in der aktuellen Sozialstaatsdebatte so gut 
wie keine Rolle spielt. Dabei ist es ein offenkundiges Versa-
gen sozialstaatlicher Institutionen, wenn die Armut in einem 
eigentlich reichen Land steigt“, sagt Bettina Kohlrausch, 
wissenschaftliche Direktorin des WSI.<
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Rest = andere Gründe

Männer Frauen

Angehörige betreuen  6,8 % 28,8 %

zusätzlich eine Aus- oder  
Weiterbildung machen

21,5 % 8,4 %

gesundheitlich eingeschränkt sind 7,7 % 4,0 %

keine Vollzeitstelle finden 6,4 % 4,2 %

es wünschen 24,9 % 28,9 %

Rumänien

Polen

Italien

Spanien

Niederlande

EU 27

Schweden

Frankreich

Österreich

Deutschland

94,3 %

87,1 %

75,9 %

73,7 %

68,8%

68,4 %

64,8 %

61,2 %

54,5 %

47,2 %

https://www.boeckler.de/de/impuls-bestellen.htm
mailto:redaktion-impuls%40boeckler.de?subject=
http://www.boeckler.de/de/impuls-bestellen.htm
https://www.boeckler.de/datenschutz/DSGVO_Printmedien_Presse.pdf
mailto:redaktion-impuls%40boeckler.de?subject=
mailto:info%40digiteam.de?subject=
http://www.boecklerimpuls.de
https://ec.europa.eu/eurostat/de/web/products-eurostat-news/w/ddn-20260205-1
https://www.destatis.de/DE/Presse/Pressemitteilungen/2026/01/PD26_N007_13.html
https://www.destatis.de/DE/Presse/Pressemitteilungen/Zahl-der-Woche/2026/PD26_05_p002.html
https://www.destatis.de/DE/Presse/Pressemitteilungen/2026/02/PD26_039_63.html

